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Jahres Bericht
über die Lage, Leistungen und Aufgaben 

der

Gesel ls chaf t  für fa l zburger  Landeskunde
im zweiten V ereinsjahre 1861— 62.

V on D r. Z illn er, 
d. Z . Vorstand.

I n  M itten der Erscheinungen, die das junge S taatsleben  in Oesterreich 
darbietet, ist dem Vereinswesen ein nicht unbedeutender Wirkungskreis vorbe­
halten. Aus den Bedürfnissen der Bevölkerungen entsprungen und durch 
selbe erhalten und getragen bildet die beträchtliche Anzahl von Vereinen eben 
so viele Schulen genossenschaftlicher Selbstverwaltung und staatsbürgerlichen 
Zusammenwirkens.

Indem  von den Vereinen einerseits Tugenden geübt werden, auf wel­
chen die ersprießliche M itwirkung am Berfassungsleben beruht, bringen die 
A rt und die Ziele ihrer Wirksamkeit gewisse ländliche Eigenthümlichkeiten und 
Anliegen in den Vordergrund.

Unter den Gedanken, die seit 50  Jah ren  in unveränderter S tärke sich 
erhielten, nahm bei uns das Verlangen nach Erhaltung landschaftlicher G rä n ­
zen und Eigenthümlichkeiten gewiß einen hohen Rang ein. Erst die V er­
fassung hat diesen lebhaften Wunsch als zu Recht bestehend anerkannt.

D ie Gränzen Salzburgs umschließen gegenwärtig kaum mehr als zwei 
D ritte l des einstigen Flächeninhalts. D ie Bevölkerung dieses Berglandes, von 
jeher nicht zahlreich, durch Auswanderungen gezehntet, wurde in Folge von 
Abtrennungen ehemaliger Landestheile nach allen Richtungen um weitere zwei 
Fünftel geschmälert. Dieses Kronland ist nun eines der kleinsten an A us­
dehnung und Volkszahl.

Von jeher mußten kleine Länder bestrebt sein durch geistige Rührigkeit 
einen Theil des Ansehens uud Gewichtes zu ersetzen, der großen und volk­
reichen Gebieten nach dem Laufe der Dinge von selbst zufällt. Vclksstämine, 
die es andern gleich oder zuvor thun wollen, machen Fortschritte durch 
das einfache M itte l, daß nicht alle Zeit und nicht alle K raft auf B efrie­
digung stofflicherBedürfnisse verwendet wird.
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D ie Salzburger von heute müssen aber auch bestrebt sein die Vorwürfe 
zu entkräften, die man gegen sie in Uinlauf b ringt, sie müssen die Vor- 
urtheile widerlegen, die sich über sie selbst in maßgebende Kreise eingeschlichen 
haben. S ie  dürfen ihre alten Ueberlieferungen nicht verläugnen, von alter 
A rt und S itte  nicht lassen, weil jeder Volksstamm, der mit feiner V er­
gangenheit bricht, ein S p iel des Z ufalls wird.

S o ll dieß geschehen, so giebt es hiezu einen vortrefflichen Weg. D er 
Einzelne soll, so oft wie möglich, zurückkehren zum Ganzen, dem er an ­
gehört, zu seinem Lande und Volke. Landes- und Volkskunde, zeitgemäß 
und erfolgreich betrieben, klärt über das auf, was uns zunächst umgibt, lehrt 
das Allgemeine im Besondern erkennen und fördert selbstständige Bildung. 
Wiederholte Rückkehr und Beschäftigung mit der Heimat verleiht immer 
neue Kräfte und wirkt auf den Geist erfrischend und verjüngend.

D ie S tiftung  unserer Gesellschaft an dem Wendepunkte einer neuen 
Zeit gibt dem Gesagten eine gewisse thatsächliche Begründung. B ei der B e ­
trachtung unserer Aufgabe wird ment sich der Rücksicht auf die Gegenwart 
nicht entschtagen können. D ie  Zwecke der Vereinsthätigkeit gipfeln aber nur 
in den Erfolgen umfassender und unbeirrter Erkenntniß von Land und Volk.

Unsere Aufgabe, untadelhaft im E ntw ürfe , und nur von Engherzigen 
begeifert oder verdächtigt, ist ihrer Ausführung wert. S ie  ist zudem auf ein 
Bedürfniß gerichtet, welches bereits seit mehreren Jahrzehnten von Einzelnen 
erkannt, aber nur mit vereinzelnten Kräften zu befriedigen gesucht wurde.

D a s  Land ist reich an großartigen Naturanblicken, an Quellen für 
K urorte, an Gegenden zu Landsitzen, an Merkwürdigkeiten und Alterthümern.

Auf der klugen Benützung der Naturschätze unsers Gebirgslandes beruht 
ein Theil unserer volkswirtschaftlichen Zustände.

D ie Kenntniß der körperlichen und geistigen Eigenthümlichkeiten der 
Einwohner, ihrer Sprache, S itten  unb Siedelungen, ihres Bildungsganges 
und der gesellschaftlichen Zustände ist allezeit von höchstem Belange; die 
Verbreitung richtiger Anschauungen über die Bevölkerung des Salzburger Lan­
des ist geradezu unumgänglich.

D ie Landesgeschichte erzählt von tüchtigen M ännern  aus dem Volke, 
von klaren und kräftigen Geistern aus der Fürstenreihe. S e it  Deutschlands 
geistiger Wiedergeburt ist die Bevölkerung Salzburgs wiederhohlt mächtig an­
geregt worden und trotz der härtesten Verfolgungen ist, nach dem Zeug­
nisse eines nachbarlichen Schriftstellers, doch die Leuchte des Geistes in 
diesem Lande nie vollkommen erloschen. Wo Staatliches und Kirchliches ein 
Jahrtausend und länger so innig sich mischte, wird der denkende Mensch 
unwillkürlich zu Vergleichen und Folgerungen veranlaßt.

Salzburger A rt und S itte  unterscheidet sich eben in manchen Stücken 
von der benachbarter Länder. D er tausendjährige Bildungsgang dieses Landes 
hat einen eigenen Weg eingeschlagen und wird vermutlich noch einige Zeit 
demselben folgen. Alle diese Verschiedenheiten nachzuweisen ist hier nicht der 
O r t ,  aber auf einige aufmerksam zu machen möge erlaubt sein.

Als vor nahe 6 0  Jah ren  Salzburg  die größten Verluste erlitt, die ein
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itanb imb Volk liessen können, nnb eine unheimliche (ivftam uig als Zeichen 
bei Erschöpfung in unseren Gauen nnb S tabten  herrschte, ertönte keine Klage, 
kein großer ober kleiner Nothschrei würbe vernommen, nnb nicht in Büchern 
das Elend beschrieben, unter welchem bas i'aitb litt. I n  der Wiederherstel­
lung landschaftlicher Selbstverwaltung erblickte man damals beit kürzesten 
Weg zur Abhilfe, nnd als dieser gerechten B itte  nicht willfahrt werden konnte, 
zogen sich die Salzburger in die S tille  ihrer Häuslichkeit zurück und suchten, 
ferne von Lärm und Aufwand, im einfachsten Familienleben Erholung. Un­
fähig mit den Gefühlen für Gott, Landesfürst und Vaterland Geschäfte zu 
machen nnd eine Sonderstellung zu erringen, ließen sie die Mißdeutung über 
sich ergehen, die jene B itte  und diese Abkehr dort und hier zur Folge hatte. 
Unbekannt mit bei Kunst das eigene Volksthum selbstbewuudernd im S p ie ­
gel zu schauen fehlt ihnen jede Unterlage zum Nationalitätsschwindel. I n  den 
Nachkommen eines geistlichen Fürsteuthums lebt kein Haß, keine Verfol­
gungssucht gegen Andersgläubige, aber matt wäre entrüstet, kirchliche M ittet 
heuchlerisch zu andern Zwecken mißbraucht zu sehen.

I n  jenen leichtsinnigen, gutmüthig leeren oder leichtfertig schnackischen 
To n ,  der ein Jahrhundert lang von einer großen deutschen Hauptstadt au s­
ging, konnte man sich nie hineinfinden. B ei uns ist das Andenken an 
die Vergangenheit nicht erloschen, die Erziehung hat nicht jede ernste Erinne­
rung vertilgt und es hat daher nicht wenig Verwunderung erregt, als gegen 
die Salzburger sogar der Vorw urf pfäffischer Erziehung geschlendert wurde.

Die Salzburger von heute sitzen nicht mehr trauernd auf den Trüm m ern 
des alten Erzstiftes, denn neues Leben grünt rings mit sie. S ie  klagen auch 
nicht mehr um die vertonten Stücke vom M antel des heiligen Rupert, aber 
sie wenden ihren Blick noch bisweilen der Vergangenheit zu, um ihren 
S tam m baum  den Einwanderern und jenen in Erinnerung zu bringen, für 
welche die eigene und fremde Vergangenheit ein mit sieben Siegeln ver­
schlossenes Buch ist.

Trotz alldem sind jedoch die Schwierigkeiten unseres Unternehmens nicht 
gering. Schon die Einbürgerung einer Gesellschaft, welche Ansprüche an ihre 
M itglieder erhebt, die von den gewöhnlichen abweichen, kann nur langsam 
vor sich gehen. D ie Scheu vor dem öffentlichen Leben, die so lange gepflegt 
wurde, das Verlangen Vieler einen augenblicklich entstehenden Nutzen sehen 
zu wollen, sind zwei Haupthindernisse allgemeiner Theilnahme.

Manche erblicken in N a tu r- und Menschenstndien zu viel Ablenkung 
von der Richtung auf ein Jenseits; in der Beschäftigung mit vaterländischen 
Dingen wittern andere ein Unternehmen, das gegen den S ta a t  gerichtet sein 
könnte, wieder andere fürchten sich mißfällig zu werden durch Mitschuld an 
der Belebung öffentlichen Geistes.

Oeffentliche Besprechung von Landesfragen halteit einige für einen 
Eingriff in die Wirksamkeit maßgebender Kreise und wollen deshalb von ei­
nem Vereine nichts wissen, der sich Landeskunde zum Ziel gesetzt h a t, unge­
achtet derselbe sich mit Gewissenhaftigkeit innerhalb der Schranken bewegt, die 
das Gesetz ihm gesteckt. W ährend viele der Ansicht zu huldigen scheinen, der
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Verein sei eine Anstalt zur Unterhaltung der einen auf die geistigen Kosten 
Anderer, betrachtet eine weitere Gruppe die Gesellschaft a ls  eine A rt Privat- 
unternehmcn eines Einzelnen unter der gefälligen Beisteuer seiner nähern oder 
ferneren Bekannten. Eine fernere Meinungsschattirung will die trockensten 
Verwaltungsgeschäfte ohne Rückhalt vor die Vereinsversammlung gebracht 
wissen, während eine größere Zahl vor allem geislreiche, lebendige und 
anziehende Vorträge verlangt, selbst aber hiezu beizutragen keine Anstalten 
macht. Anstatt in kritischen Augenblicken dem Vereine durch ihre M itw ir­
kung Kräfte zu leihen, droht endlich bei geringen Anlässen und verschie­
denen Meinungen gleich eine Anzahl mit ihrem Austritte.

E s  ergibt sich daraus zur G enüge, daß die Gesellschaft in sich selbst und 
im Lande noch nicht so weit erstarkt ist, daß ihr nicht Mißgunst, Verdächtigung, 
Neid und die Zurückhaltung der Mattherzigen noch beträchtlichen Eintrag zu 
thun vermöchten. D ie Tilgung von Vorurtheilen ist überhaupt das Werk lan­
ger Jah re  und eine Gesellschaft, die es unternim m t, nach M a ß , Richtung 
und Wirkung der Geistes- und Naturkräfte eines Landes und Volkes zu 
fragen, muß sich ein für allemal bescheiden, nicht blos ihrem Ziele überhaupt 
nur allmälig näher zu rücken, sondern dabei auch auf unerwarteten, theils 
zufälligen, theils berechneten Widerstand zu stoffen.

Welchen Gang werden unter solchen Umständen die Gesellschaftsangele­
genheiten im abgelaufenen Jah re  genommen haben?

W enn es gelänge, sagten wir bei der S tiftung  der Gesellschaft, die 
vereinzelten Forscher in den verschiedenen Zweigen der Landeskunde zu ei­
nem M ittelpunkte zu leiten und von diesem aus fü r die Anliegen der 
Landes - und Volkskunde in erhöhtem M aße die öffentliche Aufmerksamkeit 
zu erregen, so würde damit eine der Hauptaufgaben dieser Gesellschaft 
erreicht.

Dieser leitende Gedanke hat im abgelaufenen Bereinsjahrc Fortschritte 
gemacht. W ir zählen gegenwärtig 11 M i t a r b e i t e  r  an den Vereins- 
schriften, somit ein volles Zehntel aller M itglieder, indem Heuer 5 Forscher 
B eiträge geliefert haben, die sich im V orjahre an den „M ittheilungen" 
noch nicht bethätigten.

Auch die M  i t g l i e d e r  z a h l hat eine kleine S teigerung erfahren, 
obwohl es in der N a tu r der Sache liegt, daß w ir in dieser Rücksicht nur 
langsame Fortschritte machen werden. M ehrere Ursachen wirken da zu­
sammen. V or allem hat die Gesellschaft bisher aus überwiegenden G rü n ­
den unterlassen, fü r ihre Ausbreitung über das ganze Land gewisse A n­
strengungen zu wagen. M ehrere V aterlandsfreunde beschlossen vom A n­
fange an eine zuwartende S tellung  zu beobachten, bis die Wirksamkeit der 
Gesellschaft in unzweideutiger Weise sich beurtheilen ließe. E s  ist zu hoffen, 
daß diese einst zu unsern treuesten Anhängern zählen werden. Viele Andere 
hält die Neuheit der Sache und die Unbekanntschaft m it 'Nutzen und W ert 
unserer Gesellschaftszwecke vom B eitritte  ab. Eingewanderte endlich 
sind mit dem Gedanken selbstständiger geistiger Entwicklung noch nicht be­
freundet und vertraut.
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M  e ii a t v c r  ( a m in l a n g e n  zählten wir Heuer 1). M it Ausnahme der 
letzten w ar keine einzige derselben, im S in n e  unserer Satzungen eine be­
schlußfähige, so daß bisher die bezügliche S telle  des Absatzes 11 der G e­
sellschafts - O rdnung gar nicht zum Vollzug kommen konnte. E s gelang 
nicht, Versammlungen von der gewünschten S tärke zn veranstalten und da­
durch litt, wie im V orjahre , die Vereinsthätigkeit. Diese Versammlungen 
waren daher ausschließlich den V orträgen , Anträgen und Besprechun­
gen gewidmet, auch wurden die Ein- und A ustritte  der M itglieder ver­
zeichnet. E s genügt übrigens cm die V orträge des k. R athes von Köchl 
und der H errn Keil und Heeger zu erinnern , welche letztere von plasti­
schen und mikroskopischen Darstellungen begleitet w aren, um behaupten zu 
können, daß dabei Anziehendes und Belehrendes geboten wurde. D ie meisten 
der in den Monatsitznngen verhandelten Gegenstände finden sich in die 
Vereinsschriften aufgenommen.

Außer den Erhebungen über C arl M aria  von W ebers Lebensverhält­
nisse während seines Aufenthaltes in Salzburg  wurde in den Versammlungen 
auch über verschiedene, theils u n t e r n o m m e n e ,  tbeils schon in A u s f ü h ­
r u n g  b e g r i f f e n e  A r b e i t e n  a n s  dem G e b i e t e  d e r  L a n d e s k u n d e  
Nachricht gegeben. S o  z. B . über die beabsichtigte Herausgabe eines Todten- 
buches des Klosters S t .  P e te r , über eine Sam m lung salzburgischer Rechts­
quellen , über eine Autographen - S am m lun g , über botanische und phänolo- 
gische Beobachtungen aus der Umgegend von H alle in , über die K riegsfahrt 
eines salzburgischen Reichstruppen - (Kontingente# nach den Niederlanden, 
über die Geschichte des A lm kanals, über die M ineralquellen S alzburgs. 
Letztere verdienstliche Arbeit unseres geehrten M itgliedes D r . W allmann 
ist inzwischen in W ien bei Hofbuchhändler B ranm üller erschienen, da 
der V erw altungsrath  sich nicht entschließen konnte, auf deren Drucklegung 
durch die Gesellschaft einzugehen. Dagegen sind von zwei anderen ange­
kündigten Arbeiten, der Lebensbeschreibung M o ll 's  und der Untersuchung 
des W assers vom Untersberghochmoore im laufenden Jah re  keine Berichte 
erstattet worden.*) Pichlers Landesgeschichte ist mittlerweile bis zum sechs­
ten Hefte gediehen.

D er Umfang der „ M i t t h e i l u n g e n "  ist im Vergleiche zum V o r­
jahre um mehrere Bogen angewachsen. D ie T rennung in zwei Hälften, 
wovon die erstere selbstständige Arbeiten, das Archiv oder Urkundenbuch 
aber Abdrücke seltener, für die Geschichte wichtiger oder fehlerhaft heraus­
gegebener Handschriften, Regesten u. s. w. aufzunehmen bestimmt ist, empfiehlt 
sich durch ihre Zweckmäßigkeit. D em  Urtheile der Leser gegenüber ist es 
billig, daß geistige Erzeugnisse von Ergebnissen de# Sam m elfleißes und 
Urkundenabdrücken auch räumlich geschieden seien.

Ich enthalte mich über In h a lt  und M annigfaltigkeit unserer M itthei­
lungen ein Urtheil zu fällen , glaube jedoch nicht zu irren , wenn ich der 
Ansicht b in , daß hauptsächlich von dem E ife r, dem Geschicke und den

*) Seither ist von hieraus bezüglichen Regenmessungeu Nachricht eingelaufen.
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Kenntnisse», die auf diesem Felde der Gesellschaststhätigkeit bewiesen 
werden, der Erfolg im Lande abhängen wird.

D ie F rage, von welcher A rt die M ittheilungen und in welcher Form  
sie gehalten sein sollen, hat bisher verschiedene Beantw ortungen erfahren. 
Vermuthlich ist dieß auch der G ru n d , weßhalb sich gewisse Gesellschafts­
kreise, die vor allem de» B erns zur M itarbeit hätten , noch ferne halten. 
W ährend einige glaubten, durch Sam m elarbeit allein der Gesellschaft 
nützen zu müssen, betonten andere die schulmäßige Richtung der W is­
senschaft und erhoben den V orw urf, daß die Gesellschaft nur eine gewisse 
A rt von Halbbildung fördern helfe. M an  wird aber einräumen müssen, 
daß Halbbildung immer besser als M angel an B ildung sei, daß es heut 
zu Tage nicht so fast die schulmäßige Pflege der Wissenschaft ist, die der 
Gesellschaft im Großen nützt, und daß tüchtige Arbeiten von Fachmän­
n ern , genießbar geboten, gewiß ihre W ürdigung finden, da das Bessere 
stets der Feind des G uten ist. B ei der großen Anzahl von Gesellschafts­
schriften, die heutigen T ages erscheine», ist übrigens diese F rage nach al­
len Richtungen leicht zu beantworten.

E iner abgesonderten Erw ähnung wert halte ich des H errn  H auptm ann 
Riedl S ch rift ü b e r  d i e  l a n d e s h e r r l i c h e n  B i l d e r s a m m l u n g e n  
schon deshalb, weil sie a ls  F e s t g a b e  zur Anwesenheit der d e u t s c h e n  
K ü n s t l e r  i n  S a l z b u r g  auch in Sonderabdrücken vertheilt wurde. 
D e r Gesellschaft fiel durch die Bemühungen dieses geehrten M itgliedes 
das angenehme Los z u , in der T ha t beweisen zu können, daß auch in 
den kleineren S täd ten  Oesterreichs der S in n  für Kunst und Wissenschaft 
lebendig sei, den nichtösterreichische Deutsche so gerne a ls  M aßstab des 
B ildungsgrades einer Bevölkerung anzusehen gewohnt sind. D er H err 
Bürgerm eister R itte r von M ertens hatte die G üte ein Dankschreiben bei 
diesem Anlasse an die Gesellschaft zu richten.

E s würde anmassend erscheinen, wenn w ir uns deshalb irgend ein 
besonderes Verdienst zuschreiben wollten. A ls V ertreterin  w ahrer Landes­
kunde hält sich die Gesellschaft vielmehr folgende sachgemäße Erwägungen 
gegenwärtig.

Salzburg , die Hauptstadt eines rein deutschen K ronlandes, eine wich­
tige P forte aus dem übrigen Deutschlande nach Oesterreich, eine der aller­
ältesten S tä d te  des Reiches, einst eine geistige Schanze Deutschlands im 
Osten, von welcher deutsche Gesittung zu den Ungarn und Südslaven mit 
Erfolg getragen wurde, w ar durch seine Vergangenheit und Gegenwart 
m it Recht berufen, eine deutsche Genossenschaft in seinen M auern  zu empfan­
gen und zu ehren. D e r E in tritt einer Körperschaft deutscher M änner in 
unsere S ta d t  zur Förderung geistiger Anliegen w ar ein Zeichen, daß 
Deutschland sich wieder der mehr a ls  tausendjährigen B ande erinnert, die 
diese S ta d t  m it dem großen europäischen Lande der M itte  verknüpfen.

An solchem O rte  in'S Leben getreten, hätte unsere Gesellschaft eigent­
lich die Aufgabe gehabt, die dankbare F rage nach der S tellung  S alzburgs 
in der deutschen Kunst zu beantworten. —
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Glücklicher Weise wur i e  riese rücke in anderer Richtung mehr a ls 
ausgefüllt. D ie Theilnahme der ganzen Bevölkerung an dem Feste, das 
den deutschen Stammgenosseu gegeben w urde, und die A rt, wie sich der 
gebildete M ittelstand den Gästen gegenüber a ls  e i n e  große Familie fühlte, 
in welcher jedes Glied sich verpflichtet hielt, diese Gäste zu ehren, bewiesen 
das volle Berständniß der Vage. D ie geschmack- und sinnvolle Anordnung 
der Festlichkeiten, die zum allergrößten Theile Werk der S alzburger ist, 
das Geschick, mit welchem hiebei große Volksmengen geleitet wurden und 
der Anstand, den diese Tausende beobachteten, gaben Zeugniß von dem 
G rade der durchschnittlichen B ildung. Auswahl und Einfügnng, M aß  und 
Sicherheit in der Ausführung der Festlichkeiten, der Darstellungen, S ch au ­
spiele und Gesangstücke, deren Gesamm theit, mit Inbegriff der Volkszahl 
und R aturum gebnug, an vollgültige M uster erinnerte , die beständige Rück­
sicht auf das Vaterländische, wodurch eben der innige und uralte Zusam ­
menhang mit Deutschland ersichtlich w urde, führten zu dem Ergebnisse, daß 
so viel tüchtige Gesinnung und richtige T ha tk raft, so viel Schönheits- und 
Schicklichkeitsgcfühl, so treues und erfreuliches Zusammenwirke» der in 
viele Körperschaften gegliederten Bevölkerung, so liebevolle Hingebung für 
den Zweck, die deutschen Gäste zu ehren, nicht die Wirkung einer au ­
genblicklichen oder anbefohlenen Geschäftigkeit sei, die mit dem unvermeid­
lichen Viergespann: B a l l ,  Theater, Schm aus und Concert sich über solche 
Lagen hinweghilft; sondern daß darin der Ausdruck eines eigentümlichen 
und erfolgreichen B ildungsganges zu finden se i, der anderw ärts in allen 
seinen Aeußerungen vielleicht unnachahmlich, hier zmn ersten B tale vor 
Fremden und Einheimischen in anschaulicher Weise dem Beobachter nahe 
gerückt wurde.

Solches zu erwähnen und anzuerkennen wird man a ls  eine begründete 
und der Gesellschaft zustehende Aeußerung ansehen können, um so mehr, 
da das Ausland uns hiebei vorangegangen ist. W o richtige Selbsterkennt­
niß zu Selbstvertrauen führt, ist auch heimatliches Lob gerechtfertigt.

D er s c h r i f t l i c h e  V e r k e h r  der Gesellschaft, ausgenommen den 
Briefwechsel mit den M itarbeitern , erstreckte sich auf die B eantw ortung 
einer durch den H errn  Bürgerm eister R . v. M ertens übermittelten Anfrage 
über C arl M aria  von W eber, auf ein Gesuch wegen M ittheilung von 
Handschriften aus dem Münchener S taa tsa rc h iv e , welchem über B efü rw or­
tung der hohen Landesstelle im Gesandtschaftswege ohne Anstand entspro­
chen w urde, auf eine Zuschrift an den Vorsteher der salzburger Arm en­
anstalt in G um binnen, welche durch briefliche und gedruckte Nachrichten 
über die salzburger Ansiedelungen in Ostpreußen erwiedert wurde, endlich 

\ auf ein Dankschreiben an die M itglieder des salzburger Hauptschicßstandes, 
' die nach Frankfurt reisten , durch ihre preisbewährte Handhabung der 
Schußwaffe das Land S alzburg  daselbst würdigst vertraten und somit zur 
Kunde desselben und seiner Bew ohner thatkräftig mitwirkten.

D er Z u w a c h s ,  den die B ü c h e  r- und S  ch r  i f t e n s a m in l u n g 
erfuhr, beläuft sich gegen dreißig N um m ern, darunter mehrere Geschenke. 
W ir stehen gegenwärtig mit dem linzer F rancisco  - C aro linum , mit dem
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wiener Alterthum-Verein und dein Innsbrucker Ferdinandeum in Tausch- 
verkehr, auch wurden das germanische Museum zu N ürnberg, der historische 
Verein für O berbaiern, die historischen Vereine von Kärnthen und S te ie r­
mark mit unsern Schriften beschickt, und es dürfte die Aufgabe der G e­
sellschaft sein, über die Ausdehnung des Verkehrs auf andere Vereine ver­
wandten Zweckes weitere Beschlüsse zu fassen.

Um die Zwecke der Gesellschaft zu fördern und selbe im Lande be­
kannt zu machen, wllrde von zwei M itgliedern eine R e i s e  nach Lungau 
unternommen und in Rücksicht auf Landeskultur, A ltertum , Sprache, leib­
liche Volkszustände und S agen  Ausbeute gemacht, die seiner Zeit auch 
veröffentlicht werden wird.

B ei dieser Gelegenheit wurde die Handschrift des D r . M affei über 
den K retinism us im Lande S alzburg , von welcher ein Auszug vor etwa 
20  Jah ren  im Drucke erschien, von H errn W undarzt Hatheyer in T am s- 
weg der Gesellschaft zum Geschenk gemacht,  wofür  demselben hiemit der 
verbindlichste D ank erstattet wird.

D er Nutzen solcher Unternehmungen, der sich schon bei dem ersten 
Versuche herausstellen dürfte , läßt erw arten , daß die Gesellschaft in Z u ­
kunft selbe nicht mehr aus dem Auge verlieren wird.

I m  Laufe des Ja h re s  kam der Vorschlag zur G ründung einer g e o ­
l o g i s c h e n  S a m m l u n g  wiederholt zur Sprache. Niemaud wird ver­
kennen, daß eine solche Aufgabe innerhalb der Vereiuszwecke liege. Anderseits 
dürfte die B eantw ortung  einiger hierauf bezüglicher Fragen in dieser An­
gelegenheit noch wünschenswert sein. Unter denselben nimmt die E rw er­
bung einer geeigneten Räumlichkeit den V orrang ein.*)

D a s  V e r h ä l t n i ß  u n s e r e r  G e s e l l s c h a f t  z u m L a n d e s m u ­
s e u m  klärt sich mit der Entwicklung unserer Thätigkeit von J a h r  zu Ja h r . 
Im m er deutlicher erscheint e s , daß eine A r b e i t s t h e i l u n g  zwischen 
beiden Vortheilhaft ist. Indem  w ir dem Museum vorzugsweise die S a m - 
melthätigkeit gönnen, die dasselbe seit einem Vierteljahrhunderte mit sol­
chem Erfolge au süb te , muß es unsere Hauptaufgabe sein, durch For schun­
gen den todten S to ff zu beleben, das Aufgehäufte nutzbringend zu machen, durch 
Rede und S chrift die Landeskunde zu verbreiten und die Merkwürdigkeiten 
aus dem S taub e  der Sam m lungen zum allgemeinen Verständniß zu bringen.

I n  jü iW e r  Z eit wurde von einer Anzahl M itglieder ein Antrag auf 
A b ä n d e r u n g  u n s e r e r  G  e s e l l s ch a f t s st a t u t e n eingebracht.

Je d e r , der an den Vereinsangelegenheiten näheren Antheil genommen 
hat, mußte sich nämlich gestehen, daß nach den bestehenden Satzungen die 
Gesellschaftsthätigkeit in vielen Fällen mit Schwierigkeiten zu kämpfen habe, 
die ein frisches Vereinsleben nicht aufkommen ließen. Nicht M angel an A r­
beitslust auf dem Felde der Forschung oder zu geringe Ausbeute, oder end­
lich jenes M ißverhältniß, das oft 3113^11 Zweck und Leistung besteht, lagen 
tut W ege, sondern der Abstand, der zwischen gewissen Bestimmungen über

* )  Seither in einer für die Gesellschaft günstigen Weise entschieden, indem ein 
Zimmer im ehemaligen Chiemseehofe miethweise überlassen wurde.
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die Beschlußfähigkeit unserer Versammlungen und den durch die Erfahrung 
hierüber gewonnenen Ergebnissen liegt.

D ie Voraussetzungen, von welchen man bei dem Entwürfe der u r­
sprünglichen Satzungen ausging, haben sich nämlich nur zum Theil bewährt. 
D ie S tatu ten  machten an jedes Mitglied den Anspruch einige S tunden des 
Jah res persönlich den Gesellschaftszwecken 31t widmen. Dem entsprechend 
wurde der Gesammtheit der Mitglieder auch der maßgebende Einfluß auf 
die Angelegenheiten der Gesellschaft gewahrt.

Diese Voraussetzungen, so berechtigt sie schienen, fanden nur beschränkte 
Anerkennung und so mußte bei der hieraus entsprungenen Vereinslage R et­
tung in Schritten gesucht werden, die wenigstens eine nachträgliche Billigung 
von Seite  der Gesammtheit voraussetzten.

Um so mehr aber drängten die während des bisherigen Gesellschaftsbe­
standes gemachten Beobachtungen zur Abhilfe. D a  auch das mittlerweile 
ergriffene Ausknnftsmittel einem engern Kreise bestimmenden Einfluß auf die 
Geschäftsleitnng zu ertheilen, eben nur ein einstweiliges und vorläufiges Ab­
kommen darstellte, so bot sich zur Heilung des Zustandes, au welchem die 
Gesellschaft kränkelt, kein anderer Ausweg als ein Antrag auf Abänderung 
der Satzungen. Derselbe wird heute Ih re r  Schlnßfassnng vorgelegt.

D a  der Som m er an und für sich wenig Aussicht eröffnete, das ganze 
Rüstzeug der Vorberatung, F ü r- und Gegenanträge, der Monatversammlung 
und Ausschußsitzung bis zur ordnungsmäßigen Zeit der Jahresversammlung 
in erfolgreiche Thätigkeit versetzen zu können, so wurde der Antrag auf 
Statutenabänderung erst zu einer Zeit eingebracht, die im allgemeinen dem 
Vereinsleben günstiger ist. H ieraus erklärt sich die Verzögerung des Schlus­
ses unsers Vereinsjahres, welches ein ungewöhnlich langes geworden ist, aber 
für eine geraume Zeit hinaus von erheblichen Folgen begleitet sein dürfte.

B ei der Prüfung unserer J a h r e s r e c h n u n g  werden Ihnen  die grö­
ßeren Ausgabsposten nicht entgehen, welche durch die Ausstattung zweier Ab­
handlungen mit S te in -  und Farbendrucktafeln, durch die vermehrte Zahl 
der M ittheilungen, endlich durch die verstärkte Auflage der Festschrift ver­
anlaßt worden sind.

Wie seit der G ründung unsers Vereins kam auch in diesem Ja h re  
die V e r t r e t u n g  d e r  L a n d e s h a u p t s t a d t  fördernd entgegen, indem 
uns nicht blos die Benützung dieser Räumlichkeit zu den Versammlungen 
gestattet, sondern auch eine S tä tte  für Aufbewahrung unserer Bücher und 
Schriften freundlichst überlassen wurde. Ich entledige mich der ange­
nehmen Pflicht, hiefür dem H errn Bürgerm eister und Gemeinderath den 
besten Dank abzustatten.

Ich danke schließlich allen M itarbeitern für ihre B eiträge, den M it­
gliedern der Geschäftsleitung für ihre M ühew altung und den die Versamm­
lungen Besuchenden für ihre ermunternde G egenw art. M uth , B eharrlich­
keit, fleißige Arbeit und redliches Zusammenwirken werden uns hoffentlich 
auch in Zukunft über die Schwierigkeiten unsers Unternehmens hinweg­
helfen, unsere wenigen G egner entwaffnen, unsere Anhänger vermehren.
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Auszug aus den Sitzungs-Berichten
der

Of>clYllsd)aft für sablmifln- Landeskunde.

T. M o n a t v e r s a m m l u n g  v o m  13. O k t o b e r  1861.
I n  derselben wurde der B eitritt von 5 neuen M itgliedern, als der 

H erren :
Joh. R i e d l ,  k. k. Hauptmann, Eugen R ü l i n g ,  k. k. Oberlieutenant, 

Jakob R itter v. R a a b ,  k. k. Regierungsconcipist, Alois We s s i c k e n ,  P fa rre r 
in Wildbad-Gastein, Anton P e t e  r m a n  dl ,  k. k. Staatsbuchhaltnngs-O ffizial 
—  freundlichst begrüßt.

D er Vorstand M . D r. Z i l l n e r  sprach den abgetretenen Funktionären 
des vorigen Vereinsjahres den Dank im Namen der Gesellschaft aus. End­
lich hielt der Geoplastiker H r. F r a n z  K e i l  einen durch Zeichnungen an ­
schaulich gemachten V ortrag über charakteristische G e b  i r g s f o r m a t i o n e n ,  
insbesondere der salzburger Alpen. Derselbe erscheint S .  17 in die Vereins- 
Mittheilungen aufgenommen.

II . M o n a t v e r s a m m l u n g  voi n 1. D e z e m b e r  1861.
I n  derselben wurde der B e itritt des H rn. D r. K a p e l l e r  zur Kennt­

niß gebracht.
D r. Z i l l n e r  hält einen V ortrag über den gegenwärtigen Zustand 

und die Aufgabe der Salzburger Landeskunde, welcher S .  3 in die Ver- 
eins-M ittheilungen aufgenommen erscheint.

I I I .  M o n a t v e r s a m m l u n g  a m  16.  M ä r z  1862.
I n  derselben wurde der B eitritt der H erren: F r a n z  K e i l ,  B e rg ­

rath Edler von K e n d l e r ,  Freiherr von S t i l l f r i e d ,  H anns M i l l e r  
und Bergverw alter R e i ß a c h e r  zur erfreulichen Kenntniß gebracht.

D er Vorstand H r. D r . Zillner theilt ferner m it: daß die vom k. k. 
Hauptmann H rn . R itter von Schallhammer behufs M oll's  Biographie ge­
wünschten Bücher und M anuscripte von der Münchener Hofbibliothek im 
Wege der h. Landesbehörde dem Vereine zur leihweisen Benützung freundlichst 
zugemittelt wurden.

Ferner wurde zur angenehmen Kenntniß genommen: daß D r . W a l l ­
m a n n  in Wien einen Aufsatz über die M ineralquellen Salzburgs eilige*
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schickt* ) ,  H r. Bergverwalter R e i ß a c h e r  einen Aufsatz über die geogno- 
stische» Verhältnisse des Gasteiner Thales**) in Anssicht gestellt habe, nub 
von sonstigen Vereinsmitgliedern der k. k. Hauptmaim R i e d l  einen Aufsatz 
über eine ältere Kriegsfahrt nach den Niederlanden zn vollenden gedenke, 
nnd H r. P ater A m  a n d  J u n g  ein Nekrologium des S tiftes  S t .  Peter vom
1 2 .— 14. Jahrhundert zur Hälfte vollendet habe.

F erner wurden in dieser Sitzung die dem Sohne C a r l  M a r i a  v on  
W e b e r s ,  Herrn M ax M a ria  v. Weber, Direktor der sächsischen Eisenbahnen 
zu D resden erstatteten Auskünfte über des gefeierte» Componisten Anver­
wandte in Salzburg mitgetheilt und einschlägige Mittheilungen aus den 
W iener „Recensionen", S .  115, 134 I .  1862  vorgelesen.***)

Endlich wurden die Untersnchniigsergebnisse über den vom 5. zum 6. 
Februar 1862 ans der M itterberger Alpe vorgefundenen f a r b i g e n  S c h n e e  
mitgetheilt. (Erscheinen S .  38  in die Mittheilungen aufgenommen.)

IV . M o n a t v e r s a m m l n  n g v o m 6. A p r i l  1862.
V ortrag des M . D r . Z  i l l n e r  über Salzburger Sagen (M ittheilun­

gen S .  4 7 .)
Vorführung einer kulturgeschichtlichen B i l d e r r e i h e ,  das salzbnrger Volks­

leben in feinen Gebräuchen und Trachten der Vergangenheit charakterisirend.

V. M o n a t v e r s a m m l u n g  v o m  11. M a i  1862.
V ortrag des kais. Rathes R i t t e r  v o n  Köchel  über den Umfang der 

musikalischen Produktivität W . A. M o z a r t 's  (Mittheilungen S .  113.)
V ortrag eines von dem k. k. Hauptmann R itter v. S c h a l l h a m m e r  

verfaßten Aufsatzes über „die Befestigung S alzburgs" a ls  Erwiderlmg zu 
dem S .  33  der M ittheilungen enthaltenen Aufsatze.

V I. M o n a t v e r s a m l u n g  a m  22.  J u n i  1862.
1. V ortrag des Vereinsmitgliedes H rn. Franz K e i l  über die geologische 

Beschaffenheit des in 2 Exemplaren von demselben plastisch dargestellten und 
vorgeführten U n t e r  S b e r  g e s. ****)

2. W ird ein vom k. k. Hauptmaim H rn . Auto» R . v. S  ch a l l h a m m e r  
verfaßter Aufsatz über die salzbnrger C o l o n (e in  L i t t h a u e n  und das Armen­
wesen der protestantischen Salzburger in Gumbinnen durch den Schriftführer 
vorgelesen.

*) Derselbe erscheint in der salzbnrger Zeitung N r. 2 1 0  vom  15. S e p t. 1 862  
eingehender besprochen.

**) Derselbe erscheint S .  95 unter die BereinSmittheiluugen aufgenommen.
***) S . 276 desselben Jahrganges erschienen weitere Ergänzungen hierüber aus 

Salzburg.
* ** *) Hierüber enthält die salzburger Zeitung N r. 147 vom 1. J u li  186 2  eine 

nähere Besprechung.
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V II. M o n a t v e r s a m m l u n g  a m  31.  A u g u s t  1862.
H err Ernst H e  eg e r ,  Naturforscher aus W ien , produzirt 3  Hefte 

seines Album mikroskopisch-photographisch-zoologischer Gegenstände mittelst 
eines erläuternden V ortrages.

Hierüber erschien in der salzburger Zeitung N r. 227 vom 6. Oktober 
1862  eine nähere Besprechung.

V III . M o n a t v e r s a m m l u n g  a m  28.  S e p t e m b e r  1862.
W ird eilt von H rn. D r . Zillner motivirter und schriftlich eingebrachter, von 

17 M itgliedern unterstützter Antrag auf Abänderung der S t a t u t e n  vorge­
lesen, die Beschlußfassung wegen M angel der erforderlichen Anzahl der An­
wesenden vertagt.

D er Schriftführer theilt Näheres über einen von ihm in Coburg kennen 
gelernten s a l z b u r g e r  Emigranten - Abkömmling H rn. D ü s e l ,  Satttor in 
Rodach, m it; ferner übergibt er die ihm von einem Innsbrucker Gelehrten 
für den salzburger Verein für Landeskunde mitgegebenen literarischen B e i­
gaben des Augsburger P h i l o l o g e n t a g e s  und meldet, daß Stadtarchivar 
H e r b e r g e r  in Augsburg eine Geschichte des s a l z b u r g e r  B a u e r n k r i e ­
g e s  unter der Feder habe.

IX . M o n a t v e r s a m m l u n g  v o m  19.  O k t o b e r  1862.
W urde bezüglich des, von dem Vereinsvorstande H rn . D r . Z i l l n e r  

schriftlich eingebrachten und begründeten, von 17 M itgliedern unterstützten 
S t a t u t e n - A e n d e r u n g  s ä n  t r ä g e s ,  wie solcher bereits in der früheren 
M onat-Versammlung vorgetragen, seither vom Verwaltungsrathe berathen 
und in seiner neuesten Fassung unter die einzelnen M itglieder vertheilt wor­
den w ar, der Beschluß gefaßt: diesen Antrag einem A u s s c h ü s s e  von 7 
M itgliedern zur Begutachtung zu übergeben, welche letztere sofort der J a h -  
r e s - V e r s a m m l u n g  vorzulegen sei.

F ü r diesen Ausschuß schlug der kais. R ath  H err R i t t e r  v. Kö c h l  
zur Vermeidung zeitraubender Wahlen folgende der anwesenden Mitglieder 
vor: H errn D r . Z i l l n e r ,  H errn D r . P r i n z i n g e r ,  H errn  D r . A b e r l e * ,  
Herrn D r . S a n i e r * ,  Herrn M edizinalrath D r . O z l b e r g  e r* , den H errn
k. k. Oberstlieutenant v. Q u e s t e l * ,  H errn K a u t e z k h ,  H errn P . Amand 
J u n g * ,  und den H rn. k. k. Hauptmann R i e d l * .

Nachdem die Herren D r . Z illner, D r . Prinzinger und H err Kautezkh 
die W ahl abgelehnt, letzterer an seiner statt den Antragsteller H errn R . v. 
Köchl vorgeschlagen hatte und gegen die in Antrag gebrachten Herren über 
Befragen des Vorsitzenden von keiner Seite  ein Anstand erhoben wurde; 
so erschienen H err R itter v. Köchl und die übrigen der vorgenannten, mit 
* bezeichneten Herren a ls  der zur Begutachtung des Statntenveränderungs- 
Antrages eingesetzte Ausschuß von sieben Mitgliedern.

D ie Verhandlung w urde, nachdem der Vorstand H err D r. Z i l l n e r  
als Antragsteller sich des Vorsitzes begeben hatte, von dem V orstands-Stell­
vertreter H errn D r . P r i n z i n g e r  geleitet.

D ie gedruckt aufgelegten Mitgliederverzeichnisse wiesen 7 5  städtische und
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3 3  auswärtige Mitglieder nach, wurden aber während der Versaminlung 
auf 72  städtische und 36 auswärtige Mitglieder berichtigt. Nach § . 1 1  der 
V ereins-Statuten  w ar somit die Anwesenheit von 36  M itgliedern zur B e ­
schlußfähigkeit nöthig, eine Zahl, welche die Versaminlung im Verlaufe der 
Verhandlung auch knapp erreicht hatte.

Am Schluffe der Versammlung wurde der A ustritt des k. k. H aupt­
m anns A. R itter von S c h a l l h a m m e r  gemeldet und mitgetheilt, der 
hochw. H err P fa rre r W e s s i  ken  von Gastein habe dem Vereine 6 kleine, 
großentheils s a l z b u r g i s c h e  S i l b e r m ü n z e n  zum Geschenke gemacht, 
was mit dem Ausdrucke des Dankes $iir Kenntniß genommen wurde.

Jahresversammlung
v o m  9. N o v e m b e r  1862.

D ie Verhandlung leitete aus den bei der IX . M onatversammlung an­
geführten Gründen der Vorstandsstellvertreter H r. D r . P r i n z ! n g e r .

1. D er ursprünglich von D r . Z i l l n e r  verfaßte und in der V III . 
Monatversammlung vorgelegte S t a t u t e n ä n d e r u n g s - E n t w u r f  lag bei 
der IX . Monatversammlung mit jenen Abänderungen vor, die der V e r w a l -  
t u n g s r a t h  an demselben vorgenommen hatte.

B ei der Jahresversainmlung lag nun dieser Statutenänderungs - E nt­
wurf in einer neuen Ausgabe v o r, in welcher der vom V  e r  w a l t n n g s- 
r a t h e  modifizirte Entw urf einer neuen Fassung gegenüber gestellt w a r, die 
ihm der, in der IX . Monatversammluiig gewählte b e s o n d e r e  A u s s c h u ß  
gegeben hatte.

D r . P r i n z i n g e r  brachte als Vorsitzender bei dem Umstande, daß 
die beschlußfähige Anzahl von 2 Drittheiten der städtischen M itglieder nicht 
anwesend, und nach allen bisherigen Erfahrungen auch die Aussicht nicht 
vorhanden w ar, dieselbe zusammenzubringen, in A ntrag: die gegenwärtige 
Versammlung möge ihre Verhandlungen und Beschlüsse mittelst C u r r e n d e  
den übrigen, abwesenden Mitgliedern mittheilen, die abgehende Stim m enzal 
schriftlich einholen und so den Anforderungen der bisherigen S tatu ten  mög­
lichst nahe kommen.

Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen und der oben bezeichnete 
S tatutenänderungs-Entw urf einer eingehenden Debatte und punktweise» Ab­
stimmung unterzogen.

D ie beantragte S tatutenänderung zielt in der Hauptsache dahin: daß 
o r d e n t l i c h e ,  k o r r e s p o n d i r e n d e  und E h r e n - M i t g l i e d e r  einge­
führt werden, von welchen die beiden letzteren zur Entrichtung des Ja h re s ­
beitrages nicht verpflichtet sind, daß ein alis dem Vorstand lind 10 M it­
gliedern bestehender V e r w a l t u n g s r a t h  statutenmäßig eingesetzt werde, der 
unter Anderem auch das Gutachten über die in Druck zu legenden Vereins­
schriften besorgt und aus seiner M itte  die verschiedenen Geschäftsführer be­
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stimmt, mit Ausnahme des V o r s t a n d e s ,  der aus direkter W ahl un­
mittelbar hervorgeht, und daß die M o n a t v e r s a m m l u n g e n  mit A us­
nahme von Statuten-Aenderungen und der Gesellschaftsauflösung nicht mehr 
an eilte bestimmte Z ahl anwesender M itglieder gebunden ist.*)

2 . Nach Beendigung dieses Gegenstandes legt H r. D r . P r i n z i n g e r  
die, von einem Mitgliede bei dessen Austritte gegen die Vereinsleitung er­
hobene Beschuldigung einer, durch die Circulirung des ursprünglichen S ta tu ­
tenänderungs-Entwurfes verübten Statutenverletzung, unter Produzirung des 
dießfätligen Schriftenwechsels, der Versammlung zur Entscheidung vor, wo­
rauf aus der M itte  der Versammlung der Antrag gestellt wurde:

Z n  erklären, daß der ganze, bezüglich der schriftlichen Vorlage des 
niotivirten und von 17 M itgliedern unterstützten S tatutenänderungs-A ntrages 
bisher beobachtete Vorgang v o l l k o m m e n  s t a t u t e n m ä ß i g  gewesen sei.

D i e s e r  A n t r a g  w u r d e  e i n s t i m m i g  a n g e n o m m e n .
3. T rug  der R e c h n u n g s f ü h r e r  H r. B e c k e r  das Rechn nngsergeb- 

niß vor, welches S .  X V III  abgesondert aufscheint.
E s  wurde beschlossen eine Commission zur P rüfung der dokumentirten 

Jahresrechnung festzustellen und wurden zu Mitgliedern dieser P rüfungs­
kommission: der k. k. M edizinalrath H r. O z l b e r g e r ,  der kaiserliche R ath  
H r. R itter v. K öchl und der k. k. Bezirksarzt H r. M . D r . S a n i e r  be­
stimmt. D en Punkten b und d des §. 8 der Vereinsstatute» wird nach 
erfolgtem Gutachten der Commission entsprochen.

4 . W urden die W a h l e n  des Vorstandes und der Geschäftslei'tung 
für das nächste V ereinsjahr vorgenommen Zum  V o r s t a n d e  wurde fast 
einstimmig wieder H r. D r. Z i l l n e r  gewählt.

H ierauf wurde zur W ahl des V e r w a l t u n g s r a t h e s  geschritten und 
vorerst beschlossen:

a) nicht die, nach dem Statutenänderungs-Entw urfe beantragte Z ahl 
von 1 0 , sondern die b isher, nach Beschluß der Aprilversammlung vom 
Jah re  1 8 6 1 , opportune Zahl von 12 M itgliedern zu wählen;

b) zur Ersparung der ohnedieß schon vorgerückten Zeit und bei dem 
Umstande, daß das Verharren der Versammlung zu einem dritten Wahlakte 
nicht in Aussicht stand, den v o n  d e r  V e r s a m m l u u g  g e w ä h l t e n  zwölf 
Mitgliedern die Vertheilnng der Geschäftsleitnng unter einander zu über­
lassen, was mit dem Punkt c des S tatu ten  §. 8 nicht im Widersprüche stehe.

Nachdem unter den somit erwählten zwölf M itgliedern sämmtliche bis­
herige Funktionäre der Gcschäftsleitung enthalten waren,

nachdem überdieß bei den meisten Stimmzetteln die ausdrückliche B e ­
zeichnung der beizubehaltenden Funktion stand,

*) Der Abdruck des cnbgiltigcn Statutenänderung «-Entwurfes unterblieb au dieser 
Stelle nach Bcrwaltungsratsbeschluß aus Sparsamkeitsrücksichten. Jedoch werden 
die vorräthigen Abdrücke des bezüglichen Entwurfes, welche den städtischen, zu der 
Versammlung berufenen Mitgliedern ohnedieß zugekommen sind, bei Versendnng 
dieses Bandes der „Mittheilungen" an die auswärtigen Mitglieder nach Aus­
langen beigegeben.

© Gesellschaft für Salzburger Landeskunde, Salzburg, Austria; download unter www.zobodat.at



XVII

- nachdem endlich mit der ad  1 erwähnten Currende die statutenmäßige 
Stimmenzahl im schriftlichen Wege erzielt worden w ar; so stellt sich daS 
Ergebniß der für das dritte V ereinsjahr vorgenommenen und angenommenen 
W ahlen folgender Massen heraus:
V o r s t a n d :  H err M ed. D r ? Z i l l n e r ,  Prim ararzt. 
V o r s t a n d s s t e l l v e r t r e t e r :  H err D r . P r i n z i n g e r ,  Hof -  und G e­

richts-Advokat.
S c h r i f t f ü h r e r :  H err K a u t e z k h ,  k. k. Staatsbuchhaltnngs-O ffizial. 
R e c h n u n g s f ü h r e r :  H err B e c k e r ,  Tapezierer.
V e r w a l t e r :  H err Josef S p ä t h ,  Handelsmann.

D ie übrigen V e r w a l t u n g s r ä t h e :
H err D r . M ax C h i a r i ,  Advokaturskonzipient.

„ Anton P e t e r m a n d l ,  k. k. S ta a tsb . - Offizial.
„ Johann R i e d l ,  k. k. Hauptm ann.
„ D r . Anton S a n i e r ,  k. k. Bezirksarzt.
„ P . Amand J u n g ,  Archivar des S tif te s  S t .  Peter.
„ Franz K e i l ,  Geoplastiker.
„ Alois H ä m m e r t e ,  k. k. Bibliothekar.
„ Franz S c h w e i n b a c h ,  Landschaftssekretär.

D a  die Versammlung während der Erhebung der Wahlergebnisse aus­
einander gegangen w a r, so erübrigte bezüglich der int §. 8 lit. a der S t a ­
tuten enthaltenen Bestiinmung nichts, als den hier S .  I I I  enthaltenen „ Ja h re s ­
bericht über die Wirksamkeit der Gesellschaft" der nächsten Versammlung 
vorzutragen.

18
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X V III

Jahres - Rechnung
über Empfänge und Ausgaben der Gesellschaft für salzburger 

Landeskunde im zweiten Vereinsjahre 1861— 62.

C  i» p f ä n g e :
fl. 1 kr.

östr. Whr.
M it Ende des I . V ereinsjahreö verbliebener baarer Kassarest . 197 95
Satzungsm äßige B eiträge von 107 M itgliedern ä. 4  ft. . . 428 —

M ehrbeiträge von S r .  Hochs. G naden dem H errn  Fürst-E rz- 
bischofe D r . M axim ilian v. Tarnäczh Excellenz, dann von
S r .  Excell. dem H rn . M inister R itte r v. Lasser . . . . 7 —

I n  B aarem  . . 632 95  i
Ein angekauftes Sparkassabüchel p r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 400 —  I

S um m e aller Einnahmen « . 1032 95
A  n s g a b e n :

A. R e g i e  - A u s l a g e n : |
F ü r  L ith og rap h ie -A rb e iten .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 135 —

„ B u c h b in d e r -A rb e ite n .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11 61
„ P o r ti  und S tä m p e l .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 99
„ Abschreiben und kalligraphische A r b e i t ........................ 11 50
„ den G r a v e u r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 —

„ den V e re in s d ie n e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16 —

„ sonstige verschiedene A u s l a g e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 —
Zusammen . . 195 10

B. A u s  a n g e l e g t e  K a p i t a l i e n :
B e i der hiesigen Sparcassa a n g e le g t.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 0 —

S um m e aller A uslagen . . 595 10
Nach Vergleich der Einnahmen und Ausgaben bleibt ein

437K a s s a r e s t  p r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 85
welcher in einem Sparkassebuch p r. 4 0 0  fl. und in einer 
Baarschaft pr. 37  fl. 85  kr. besteht.

S o n s t i g e s  A c t i v u m :
Zinsen vom S parkassabuch ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16 —
Ausständige J a h re sb e iträ g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 —

S um m e des A c t i v u m s  . . 461 85
P a s s i v u m :

Buchdruckerkosten.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... 250 —
Verbleibt ein schließlich,:- r e i n e s  A c t i v u m  pr ................. 211 85

S a lz b u r g , 9. November 1862. B ecker,
Rechnungsführer.
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Mitg l ikder -Verze i chn iß .

Städtische M itg lieder.
A b e l  H ern nann , Kunsthändler in Salzburg .
A b e r l e  K arl, D r., Professor in Salzburg .
A c k e r m a n n  Theodor, Buchhändler in Salzburg .
B e c k e r  Eduard, Tapezierer in Salzburg .
B e r n h o l d  Gottlieb, Apotheker in Salzburg.
B i e b l  Rudolph, Kaufniann in Salzburg .
B i a t z o w s k y  Jo h , D r., Professor in Salzburg .
B  l a s ch t e  Ig n a z , k. k. H ofrath in Salzburg .
B r a n d n e r  F ranz, D r., Professor in Salzburg .
C h i a r i  M ax, D r., Concipient in Salzburg .
D o p p l e r  Adam, Consistorialrath in Salzburg .
D o p p l e r  Anton, D r., D om kapitular i» Salzburg .
D n c k h e r  Freifräulein v., in Salzburg .
D u r e g g e r  Alois, Rcalitätenbcsitzer in Salzburg .
E m  b a c h e r  Augustin, Dom kapitnlar in S alzburg .
F  l at sch er  G eorg, Leh. er am Gymnasium zu Salzburg .
F r e y  Karl v., Kaufmann in Salzburg .
G e s s e l e  Franz, Fabriksleiter in Salzburg .
G l o n n e r  M a x , Buchhändler in Salzburg .
G v tz  Jakob , Banmeister in Salzburg .
G  sch n itz e r  M ath ias , Fabriksbesitzer in Salzburg , Reichsrath.
H a i n z t m a i e r  Anton, D r., Concipient in Salzburg .
H a m m e r k e  A lo is , Bibliothekar in Salzburg .
H e i l  m a i e r  A n ton , M üller in Salzburg .
H o r n e r  H an s, Concipient in Salzburg .
H o r n u n g  A nton, D r .,  pens. Professor in Salzburg .
A u n  g Ainand P ., Archivar tut Kloster S t .  P eter in Salzburg . 

^ J u n g w i r t h  August, D r., S tad ta rz t in Salzburg .
Ka u t e t z k y  E . C . , Rechnungsoffizial in S alzburg .
K e i l  Franz, Geoplastiker und Pharm aceut in Salzburg . 

K e n d l e r  Rud. Edler v., B erg rath .
K l e i m a y r n  B ab . F räu l. v., Präsidententochter in Salzburg . 
K o b l e r  Fanni, P riva te  in S alzburg .
K öch l Ludwig v., kaiserl. R ath  in Salzburg .
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X X

K r ä n z e t  N orbert, Lithograph.
L e r g e t p o r e r  Ludwig, Postosfizial in Salzburg .
932-titer R upert, D r . ,  Domkapitular in Salzburg.

" " M a h b u r  g e r  Joseph, Lehrer an der Unterrealschule in Salzburg. 
M e r t e n s  Heinrich R itter v . , Bürgermeister in S a lzburg , Landtagsabgeordn. 
M e r t e n s  Nellh F ra u  v., Bürgermeistersgattin in Salzburg. 4 0

'iät i e l i c h h o f e r  Ludwig, Handelskammersekretär in Salzburg.
M ü l l e r  H an ns, P riv a t in S alzburg .
O b  P ach e r Ludwig, Kaufmann in Salzburg.
O z l b e r g e r  K arl, D r .,  k, k. M edizinalrath.
P a t e r a  Johann , B ergrath  in Salzburg .
P - e 4 e r m a n d l  Anton, k. k. Rechnungsoffizial in S alzburg .

'  P  e t t e r ,  D r ., Apothekerprovisor in Salzburg.
P e z o l t  G eorg, Lehrer an der Gewerbschule in Salzburg.
P r c h le r  Johann , D r., S tad tarz t in Salzburg.
P r i n z i n g e r  August, D r . , Rechtsanwalt in Salzburg. 50
P r ö l l  Dagobert, Statthaltereisekretär in Salzburg.
Q u e s t l  C äsar, k. k. Geniemajor in Salzburg.

" R a a b  Robert R itte r v., k. k. Regiernngskonzipist in Salzburg .
R i e d l  Jo han n , k. k. H auptm ann in Salzburg .

J ß a u t e r  Anton, D r., Bezirksarzt in Salzburg.
S c h g ö r  Johann, Hausbesitzer in Salzburg, Landtagsausschußmitglied. 
S c h l e g e l  Richard, D r., Eisenbahnarzt in Salzburg.
S c h w a r z l e i t h n e r  Heinrich, P rivat in Salzburg.

^ c h w e i n b a c h  F ran z , Landschafts-Sekretär in Salzburg .
S i e g e l  Franz, RechnnngSoffizial in Salzburg. 6 0
S p ä n g l e r  Leop., k. k. Gerichtsadjunkt in Salzburg.
S p ä n g l e r  Rudolph, D r., Apothekenprovisor in Salzburg.
S p ä t h  Joseph, Handelsmann in Salzburg.
S p a t z e n  egg e r  Leopold, D r., Professor in Salzburg.

" S t a b e l l  Theodor, D r .,  Bibliothekar von S t .  Peter in Salzburg.
S  t i  l l f r  i e d - R  a t  t en i cz E duard , Freiherr v., k. k. Kämmerer in Salzburg . 
jB>-t ß (f ( I .  B ., D om kapitular und Stadtdechant.

" T r a u n e r  Gustav, Großhändler in Salzburg.
T r i  end  l Anton, Großhändler in Salzburg.
W alch  e r  Joseph, D r., Professor in Salzburg. 70

" W a p p m a n n s p e r g e r  Joseph, Buchhändler in Salzburg.
Z e l l e r  Franz, Kaufmann in Salzburg .
Z o l l e r  Ludwig, Kaufmann in Salzburg.

- Z i l l n e r  Franz, D r., P rim ararzt in Salzburg.
I ä l l n e r  Emilie, PrimararzteSgattin in Salzburg . 75
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Auswärtige und abwesende Mitglieder.

B i t t e r s  a m  Johann , S u p e rio r in Schwarzach.
B ü c h n e r  M ax, Lehrer an der Realschule in G raz.
C o n r a d  A scan, Fabriksbesitzer in Taxach bei Hallein.

"iS d e r  Albert, Dr., P rä la t von S t .  Peter in S alzburg , Reichsrath rc. 
E n g l m a i e r  M ath ias , Dechant in Thalgau.
G s t i r n e r  Adolph, D r., Rechtsanwalt in S t .  Johann .

" H ä r d t l  August, F reiherr, Dr., B adearzt in Gastein.
H  a r  t m a n n T heodor, W undarzt.
H o n i g s b e r g  Benedikt Edler v., Dr., Badearzt in Gasteiu.
J e l l m o l l i  Kajetan, Bürgerm eister in Hallein. 10
K a l t n e r  Johann , P fa rre r in S t .  Jakob am T hurn .
K a p p e l l e r  A nton , Dr.
K i ß l i n g  Karl, Dr. R itte r v., Rechtsanwalt in Scheerding.
K o l l e r  Ludwig, Dr., Rechtsanwalt in W ien.
S r  a f f t  Delmensingen v., V erw alter der Gaöfabrik in Salzburg . 

N a s s e r  Joseph R itte r v., Dr., Excell., S taatsin iu ister in Wien.
L a m a  Ferdinand R itter v ., P fa rre r in Bigaun.
L o d r o n ,  G räfin  v., Excell., in Salzburg .
L ü r z e r  Friedrich v ., Dr., Concipieut in Salzburg .
P i c h l e r  Georg, Geschichtsforscher in Salzburg. 20
P la tz  Leopold G ra f , Herrschaftsbesitzer tu Steiermark.
P r o l l  Gustav, Dr., B adearzt in Hofgastein.
R e i ß a c h e r  K a rl, k. k. B ergverw alter zu Böcksteiu.
R ü t i n g  Eugen v . , k. k. Oberlieutenant in W ien.

" R o b e r t  Justin , Fabriksbesitzer in O beralm .
R u  th u  e r  R itter v., Dr., Rechtsanwalt in Wien.
S c h a l l h a m m e r  Johann  R itter v ., Postkontrollor in Wien.

" " 2  chm ue d, Lehrer an der Oberrealschule am Schottenfelde in Wien. 
S t e i n h ä u s e r  Adolph, Ministerialkonzipist in Wien.
S t o r c h  Franz, Dr., Bezirksarzt in S t .J o h a n n . 30
T a r n o c z h  M aximilian v., Dr., Fürst-Erzbischof v. S a tz  bürg, Reichsrath, Exc. 
W a l l  m a n n  Heinrich, Dr., O berarzt und Docent in Wien.
We s s i c k e n  Alois, P fa rre r  in Badgastein. 33
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Fortsetzung des Bücherverzeichnisses.

166. Synchronistische Tabellen zur Geschichte S alzburgs. M sc. Fol. G e­
schenk des H errn  Peterm andl.

167. Gastein von D r . P rö ll. W ien 1862. 8. Geschenk des Verfassers.
168. D ie  S alzburger Einwanderung in Preußen. Gumbinnen 1837. 8.

2 litt). Tafeln. Gegengeschenk des H errn  Ehiner, Vorstehers der 
salzburger Anstalt in Gmnbinnen.

169. MoyseS, Systematischer Katalog über M ozarts Autographe. S a lz ­
burg 1862, 12.

170. Abschrift einer salzburger Chronik bis 1727. Fol. Geschenk des H errn
Peterm andl.

171. 29 . Jahresbericht des Ferdinandeums. Innsbruck 1862. 8. Tausch­
exemplar.

172. Zeitschrift des Ferdinandeums. Innsbruck 1 86 1 . 8. Tauschexemplar.
173. 20. Bericht über das M useum F rancisco-C aro linum . Linz 1860.

8. Tauschexemplar.
174. 21 . Bericht, wie oben. Linz 1861. 8 . Tauschexemplar.
175. Berichte und M ittheilungen des AlterthnmoereinS zu Wien. 1861.

4. M it vielen Tafeln. Tauschexemplar.
176. Landesprälim inarc für 1862, an sämmtliche Abgeordnete des salzbur­

ger Landtages. Salzburg  1861. 8. Geschenk des H errn  Lan­
desausschusses Schgör.

177. Z u r salzburgischen Forstfragc. Salzburg  1861. 8. Geschenk des
H errn  D r . Chiari.

178. S tatn teuentw urf der wechselseitigen Brandschadenversicherungsanstalt
fü r das Herzogthum Salzburg . Salzburg  1861. 8. Geschenk 
des H errn  Landesausschusses Schgör.

179. D ie Entschädigung der Besitzer von radicirten und verkäuflichen G e­
werben im Herzogthume Salzburg . Ebd. 1 86 1 . 8.

180. D ie Forstfrage im Herzogthume Salzburg  1861. 8.
181. Chronicon lunaelacense. Pedeponti 1748. 4. Geschenk des H errn

G rafen Platz.
182. Jahresbericht des M useum Carolino-Augusteum fü r das J a h r  1861.

8. Tauschexemplar.
183. Anzeiger fü r Kunde der deutschen Vorzeit. Vom germanischen M u ­

seum zu N ürnberg. 1861, N r. 10, 11, 12, dann 1862, 2 , 3, 
4 , 5, 6. Don H errn  Ackermann.
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184. Engelmaier, B erg fahrt über den ewigen Schnee bei W erfen. S a lz ­
burg 1862. 8.

185. D r.O zlberger, D ie landesfürstlichen S tiftungen  zu Salzburg . 1861. 8.
Geschenk des H errn  Verfassers.

186. D r . B iatzowskh, Pflanzenverzeichniß des k. k. botanischen G arten s
zu Salzburg . 1857. Geschenk des H errn  Verfassers.

187. Tagebuch des P flegers Kaspar Vogel. Abschrift. 8. Geschenk des
H errn Peterm andl.

188. D a s  germanische N ational-M useum . N ürnberg 1 86 1 . 8. Geschenk
des H errn  S p ä th .

189. D r .  W allina»» , Darstellung inikroscopisch-anatomischer Objekte. Wien
1859. 8. Geschenk des D r . Zillner.

190. Jahresbericht der salzburger Liedertafel. Salzburg  1862.
191. Nekrolog über Albert, P rä la t  von S t .  Peter. S alzburg  1856. Fol.
192. D r .  W allm ann, D ie M ineralquellen und Torfbäder Salzburgs.

W ien 1862. 8. Geschenk des H errn  Verfassers.

© Gesellschaft für Salzburger Landeskunde, Salzburg, Austria; download unter www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Mitt(h)eilungen der Gesellschaft für Salzburger
Landeskunde

Jahr/Year: 1862

Band/Volume: 2

Autor(en)/Author(s): diverse

Artikel/Article: Gesellschafts-Angelegenheiten I-XXIII

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=6318
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=29007
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=102953

